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auffallend gla und unkriıtisch erscheıminen. Westlicher Fortschrıittsoptimısmus ırd pürbar, dıe
Auswirkungen des Tourısmus auf das en der enschen überwiegend pOSItV beurteilt Quelle
des Wırtschaftswachstums auf der Insel), Krıtik ist verhalten und betrifft eher oberflächliche
Phänomene (Degeneration mancher relıg1öser Feliern bloßen OWS für dıe Tourıisten). Das
ema Umwelt wırd noch nıcht artıkulıert, dıe atur weıterhıin als gegeben vorausgesetzl. DıIe
zıtlierten balınesiıschen Intellektuellen betrachten ihre Bemühungen die Bewahrung der Identität
ihres Volkes als In ıhrem ınn geglückt. Es ware wichtig erfahren, WIEe die Generatıiıon der bıs
30jährıgen balınesiıschen Intellektuellen ihre atıon beurteilt.

Kurt Pıskaty

Baumann, Martın eufsche Buddhuısten. Geschichte und (Gemeinschaften, dıagonal-Verlag
Marburg 1993:; 441

ach der VO  —_ KL} Notz verfaßten Studie über den Buddhismus in Deutschland hat In einer
in Hannover vorgelegten Dissertation erneut versucht, dıe Sıtuation deutscher Buddhıisten umfassend
darzustellen Dabe1 ist eın andbDbucC entstanden, das al denen, die sıch über den Stand des
Buddhısmus in eutfschlan! informiıeren wollen, gule Dıienste ırd ach den einleıtenden
Ausführungen (Eıileitung und Kap etithoden der Untersuchung) beschreıbt nacheimander
dıie Ektappen der Buddhıismusgeschichte In eufschlan! (Kap 2) 1er Interpreten ebes,
Kruckenberg, Müller, Wetzel) (Kap 3) dann den en ’Arya Maitreya Mandala und dıe
Freunde des Westlichen Buddhıistischen Ordens (Kap SOWIE andere buddhistiısche Instıtutionen
und Zusammenschlüsse (Kap 5) Dıeser geschichtliche und phänomenbeschreibende eıl muß
freilich unbedingt mıt der sehr eingehenden Darstellung der Entwicklung Im großen Werk VON

Schmidt-Leukel zusammengelesen werden, das dem offensichtlich noch nıcht vorgelegen hat
Im Gegensatz Schmidt-Leukel lenkt korrekterweise tärker den Blıck auf den tiıbetischen
Buddhıiısmus. Im Kap ırd das vorliegende empirische Materı1a]l hıstorisch-soziologıisch analysıert
und geordnet. Dabe!1 eniste. eın übersichtliches ıld über Größenordnungen und regionale
Verteijlung, auch über dıe Akzentsetzungen der Rezeptionsbewegung zwıschen 1975 und 1991 SOWIE
iıne möglıche Typologıisıierung nach inhaltlıchen Merkmalen. Im Kap typısıert Vf. dıe VeCI-

schıedenen Interpretationsgestalten (rationalıstisch, gesellschaftspolitisch, femmmistisch, integrativ).
Schliıeßlich geht in Kap x dem Wandel nach, dem sıch der Buddhısmus In der Fremde ausgesetzt
sıeht Das uch biıetet WIE gesagt eın reiches und hılfreiches Materı1al für einen Zugang
deutschen buddhıiıstischen reisen. Das bewußte Übersehen theologıscher emühungen das
Verständnıis des Buddhısmus und der entsprechende Ausfall dieser Literatur 1Im ansonsten füllıgen
I .ıteraturverzeichnıs ich freıiliıch für einen beklagenswerten Schönheıtsfehler in einem
Wıssenschaftsfeld, In dem interdiszıplınäre Arbeıt heute mehr und mehr gefordert ist
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Bedford-Strohm, Heinrich: Vorrang für dıe Armen. Auf dem Weg einer theologischen Theorie
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Dıe vorlıegende Arbeıt, die Im Februar 1992 VON der Evangelisch-Theologischen Fakultät der
Universıtät Heidelberg als Dissertation aNSCNOMME wurde, SUC Antwort auf dıe rage, Wäds

eigentlıch »SOZz1ale Gerechtigkeit« se1 Bemerkenswerterwelse geht der Autor dabe1ı entsprechend
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seiner Forderung nach einer internationalen und interkonfessionellen Ökumene zunachs VON der
katholischen Tradıtion aus der katholischen Sozlallehre und, exemplarısch als eiıner ihrer besonders
relevanten Fortschreibungen, dem Wiırtschaftshirtenbrief der S-amerıikanıschen Bıschöfe In
diesem ext wurde ZU ersten Mal dıe befreiungstheologische »Optıon für dıe Armen« VON eiıner
reichen Kırche der »Ersten Welt« aufgegriffen und explızıt ZUMm ern ihres Gerechtigkeitsverständ-
NISSES gemacht.

Anhand des Wiırtschaftshirtenbriefs und der breıten zıvilgesellschaftlichen Dıskussion seine
zentralen Thesen arbeıtet der Verfasser die beıden »Schlüsselprobleme« einer theologıschen Theorıe
der Gerechtigkeıit heraus: das Verhältnıs VON bıblısch-theologischen »autlonomen«, vernünftigen
Begründungsformen und dıe Optıion für dıe Armen als zwingende Konsequenz des Uniıiversalisie-
rungsgrundsatzes der In der Tradıtion ants stehenden Ethıken. Der Verfasser dıiskutiert WEeIl
gegensätzlıche Gerechtigkeitskonzeptionen der phılosophischen Ethık dıe auf das Ergebnis VON
Verteilungsprozessen hın argumentierende » Theorie der Gerechtigkeit« VON John awls und dıe
Mınımalstaatstheorie VO  Z Robert Nozıck mıt ihrer antezendentialistischen, eıl NUur der Weise
des Zustandekommens eiıner Verteilung interessierten Anspruchstheorie. EDFORD-STROHM zeigt,
daß dıie theologıische Argumentatıon mıt dem Ansatz VON awls sehr wohl, mıt der WAäarTrT Indıv1-
dualıstischen, dıe gleiche Würde der einzelnen Totzdem nıcht achtenden Theoriıe Nozıcks Jedoch
nıcht mehr kompatıbel ist Dıie schöpfungstheologische Argumentatıon (der Gleichheit der Menschen
In ihrer Würde als Ebenbilder Gottes), dıe bundestheologische Argumentatıon (heilsgeschichtliche
Gemeimnschaft Gottes mıt den Menschen) und dıie kreuzestheologische Argumentatıon (Identifikation
Gottes mıt den Schwachen und Leıdenden) zeigen iıne bemerkenswerte Affınıtät grundlegenden
Eınsichten VO  —_ Rawls, der mıiıt Hılfe des »Schleiers des Nichtwissens« Gleichheıt und Gemeinschaft,
mıiıttels des UnterschiedsprinzIips jedoch auch dıe besondere Sorge für dıe schwächsten Glıeder als
konstitutive Elemente seiner Theorie begründet.

EDFORD-STROHM biletet sehr kompetente und gul esbare Darstellungen sowohl des US-
amerıkanischen Hırtenbriefs, der Ansätze bıblisch-theologischer Ethıkbegründungen und der
phılosophıischen Theorıen VO  —_ Rawls und Noziıck samt der wichtigsten Züge der aktuellen
Dıskussion ihrer Ihesen Dıe nde zusammenfTfassend aufgezählten zehn Dımensionen der
Gerechtigkeit eisten iıne notwendige Klärung und Veranschaulichung dieses oft dıffusen Begriıffs.
In der Verhältnisbestimmung theologıscher und phılosophischer Begründungen reicht Jjedoch dıe
Feststellung Dloßer Affınıtät oder Konvergenz nıcht aus uch ur dıe Möglıchkeıt der
Anknüpfung phılosophische Ansätze nıcht 1U darın begründet SeIN, daßß und insofern SIe einer
Überprüfung »am Maßlstab theologischer Anthropologie« standhalten Denn auch dıe
theologische Anthropologıie Dedarf der vernünftigen Begründung und deshalb der diskursiven
Auselnandersetzung mıt phılosophischen Denktradıtionen, dıe nıcht vorher schon auf dıe Ver-
träglichkeıit mıt der Theologıe überprüft und gegebenenfalls aussortiert werden dürfen. DiIie
»bıiblische Begründung« ste Ja auch, WECNN [Nan SCNAUCT hinsıeht, VON sıch selbst her der
»vernünftiıgen Begründung« NIC!, sondern stellt deren gelungene Verkörperung In einem
bestimmten Kontext dar So Dedarf auch heute ine Ethiıkbegründung Uurc Vernunft WCNnNn S1Ie
denn wıirklıch in einem umfassenden Innn »vernünftig« Ist rer Rechtfertigung nıcht einer
zusätzlichen theologıschen Legıtimation.
Odenthal Gerhard Krulp


